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Deutſchland. 


TI Berlin, 10. Sept. Ein großer Unterſchied iſt 
zwiſchen der neuen ruſſiſchen Anleihe und denjenigen der 
beiden letzten Jahre. Bei dieſen älteren Anleihen hat es ſich 
durchweg um die Beſchaffung von Mitteln zur Konverſion 
vorhandener Anleihen gehandelt. Nur der Zweck der Zinſen⸗ 
erſparung ſollte durch die Umwandlung erreicht werden. Von 
ſolchen Zwecken iſt bei der jetzigen Fünfhundert⸗Millionen⸗ 
Anleihe nicht die Rede. Das Geld iſt für die Verausgabung 
beſtimmt, und man wird ſcharf aufzupaſſen haben, wofür es 
die ruſſiſche Regierung verwenden wird. Die ruſſiſche Finanz⸗ 
Verwaltung iſt freilich nicht ſehr durchſichtig. Sie kann zur 
Irreführung des Auslandes Verbrauchszwecke angeben, die gar 
nicht exiſtiren, und die jährlichen Berichte an den Reichsrath 
ſind auf ungemein geduldiges Papier geſchrieben. Immerhin 
läßt ſich die Wahrheit auch im Zarenreiche nicht ganz ver⸗ 
ſchleiern. Angeblich wird ein Theil der neuen Anleihe für 
Nothſtandszwecke beſtimmt ſein. Man kann das ſchon glauben, 
da in der That ein Nothſtand in Rußland beſteht. Aber 
auch in den höchſtgegriffenen Ziffern belief ſich der Betrag der 
bisher als zur Linderung des Nothſtandes beſtimmt genannt 
wurde, nur auf 50 Millionen Rubel, alſo etwa 110 Millionen 
Mark. Wo bleiben die übrigen 220 Millionen Mark, die 
außerdem vom Pariſer Geldmarkte beſchafft werden ſollen? Es 
wird wohl in Rußland nicht anders gehen als in andern 
Ländern auch, d. h., dies Geld wird ganz oder überwiegend 
für militäriſche Zwecke verbraucht werden, beſtenfalls für mili⸗ 
täriſche Bahnbauten. Während es nunmehr feſtſteht, daß die 
ruſſiſche Anleihe von 500 Millionen Franes eine dreiprozentige 
zu einem finanziell und volkswirthſchaftlich unverantwortlich 
hohen Emiſſionskurſe ſein wird, verlautet noch immer nichts 
über Entſchließungen unſerer Regierung in Bezug auf die wahr⸗ 
ſcheinliche Flüſſigmachung der bereits bewilligten Reichs⸗ und 
Staatskredite. Dieſe Kredite beziffern ſich außerordentlich hoch, 
ſie betragen Alles in Allem mehr als eine Milliarde Mark 
für Preußen allein. Darunter befinden ſich die Summen für 
die Umwandlung von Prioritäten der verſtaatlichten Eiſen⸗ 
bahnen in Staatsſchuldverſchreibungen, ferner über 360 Mill. 
für neue Eiſenbahnlinien und verbeſſerte Ausrüſtung des vor⸗ 
handenen Staatsbahnnetzes, endlich rund 70 Mill. für Anſiede⸗ 
lungszwecke in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen und 
rund 118 Mill. für Kanal⸗ und Strombauten, einſchließlich 
35 Mill. für den Nord⸗Oſtſeekanal. Dieſe Aufitellung, die 
vor der letzten Seſſion des Landtags ſtattfand, hat inzwiſchen 
allerdings eine Aenderung in ſoweit erfahren, als ſeitdem 
250 Mill. durch die große 3prozentige Anleihe vom 20. Februar 
dieſes Jahres gedeckt worden ſind, während der Landtag weitere 
144% Mill. für Eiſenbahnzwecke bewilligte. Der eventuell flüſſig 
zu machende Reichskredit beträgt rund 138 Mill. Wie man 
es alſo auch rechnet, es käme für Reich und Staat jedenfalls 
mehr als eine Milliarde heraus, wenn dieſe ſämmtlichen Kredite 
in Anſpruch genommen werden ſollten. Selbſtverſtändlich iſt 
daran nicht zu denken, da dieſe Gelder nicht auf einen Schlag 
gebraucht werden. Aber ein ſehr hoher Betrag wird jedenfalls 
im bevorſtehenden Winter realiſirt werden, und die Frage iſt, 
welchen Zinsfuß und welchen Aufnahmekurs Finanzminister 
und Schatzſekretär für angemeſſen halten werden. Der zweifellos 
zu erwartende Erfolg der ruſſiſchen Zprozentigen Anleihe könnte 
es nahe genug legen, den Verſuch vom Februar 1891 zu 
wiederholen und abermals eine Zprozentige Anleihe zu 
84 bis 85 aufzunehmen. Aber die Stimmen mehren ſich, 
die eine Wiederholung des glänzenden Gelingens jener 
Operation beſtreiten. Die von denſelben ſachverſtändigen 
Seiten kommenden Rathſchläge, zum Typus der Anere, 
zentigen Anleihe mit einem Parikurſe zurückzukehren, haben 
freilich etwas Hartes und Unangenehmes an ſich, und wir 

lauben, daß bei einer ſolchen Entscheidung unſer Kredit allzu 
leinmüthig unterſchätzt werden würde. Uleberſehen darf man 
freilich nicht, daß die Tendenz des ſteigenden Zinsfußes auf⸗ 
gehört hat, eine vorübergehende Erſcheinung zu ſein. Es iſt 
nicht ſehr behaglich, ſich eingeſtehen zu müſſen, daß unſere 
Anlagewerthe, die ſtaatlichen, die der Provinzen und Gemein⸗ 
den wie die der privaten Aktiengeſellſchaften, ihren allgemeinen 
und ausnahmsloſen Kursrückgang nicht einem kommenden und 
ehenden Kriſenzuſtande, ſondern einer beherrſchenden Depreſ⸗ 
ion des wirthſchaftlichen Lebens verdanken. Schon allein die 
Verſchiebung auf dem Hypothekenmarkte zeigt, daß der Zins⸗ 
fuß ſich auf einem höheren Stande als noch vor einem 
Jahre fixirt hat, und man weiß, wie ſchwer eine ſolche Be⸗ 
wegung wieder rückläufig wird. Die Regierung wird es ſich 
wahrſcheinlich ſehr genau überlegen, ob ſie dieſe nicht erfreu⸗ 
liche Entwickelung durch den Aproz. Anleihetyp gleichſam amt⸗ 
lich beglaubigen ſoll. Wir enthalten uns aller Rathſchläge, 


wir wollen für heute nur die Frage an ſich aufwerfen. Nur 
dies Eine noch: Wenn bei uns mit den überaus ſoliden 
Grundlagen unſeres Staats- und Wirthſchaftslebens Fragen 
dieſer Art ernſtlich erwogen werden müſſen, wie niedrig hat 
man dann wohl den ruſſiſchen Kredit zu bewerthen? Und 
trotzdem werfen die Franzoſen ihner Buſen freunden an der 
Newa 500 Millionen Franks unter abenteuerlich günſtigen 
Bedingungen in den Schooß! Wahrhaftig, wenn das nicht 
Wahnſinn iſt, dann iſt es eine Opferwilligkeit von wirklich 
imponirender Stärke. 

— Die Bekämpfung der Sozialdemokratie mit 
„geiſtigen Waffen“, wie der Paſtor Iskraut und ſeine Sprenger 
Bauern dieſelbe verſtehen, ſcheint Schule machen zu ſollen. 
Im heutigen Morgenblatt haben wir einen Vorgang aus der 
Nähe von Krefeld mitgetheilt, der mit demjenigen in Sprenge 
namentlich in dem Punkte eine unliebſame Verwandtſchaft zeigt, 
daß die Polizei gegen die gutgeſinnten Landfriedensbrecher 
mindeſtens nicht mit der im Intereſſe der öffentlichen Ordnung 
erforderlichen Energie eingeſchritten zu ſein ſcheint, behauptet 
doch das Krefelder ſozialdemokratiſche Organ ſogar, die Polizei 
habe ſich während der tumultuöſen Vorgänge überhaupt nicht 
ſehen laſſen. Hoffentlich wird eine amtliche Unterſuchung als⸗ 


bald ergeben, ob dies auf Wahrheit beruht und eventuell das Ni 


Nöthige veranlaßt werde. Daß die Organe der öffentlichen 
Sicherheit alle Bürger ohne Rückſicht auf ihr politiſches 
Glaubensbekenntniß bei Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte in 
gleicher Weiſe zu ſchützen haben, iſt zwar ſo ſelbſtverſtändlich, 
daß es gar nicht erſt ausgeſprochen werden ſollte, wenn wir 
dies heute dennoch thun, ſo geſchieht es nicht am wenigſten 
im Hinblick auf die ſkandalöſe Stellungnahme eines Theiles 
der jog. konſervativen Preſſe, die unter Vorantritt des offi⸗ 
ziellen Parteiorgans, der „Konſ. Korreſpondenz“, ein Vorgehen, 
wie dasjenige der Bauern in Sprenge, nicht nur entſchuldigt, 
ſondern die ländliche Bevölkerung geradezu zur Nachahmung 
deſſelben auffordert. So erklärt erſt in ſeiner neueſten Nummer 
wieder das konſervative Parteiorgan „die Taktik des Nicht⸗ 
herankommenlaſſens der Umſturzagitatoren“ für die richtigſte, 
um die „Revolutionirung der Landarbeiter“ zu verhindern und 
meint, anknüpfend an einen Artikel des „Vorwärts“, in welchem 
bedauert wurde, daß diejenigen, welche ſolche Rathſchläge er⸗ 
theilen, wenn es darauf ankommt, meiſt durch Abweſenheit 
glänzen und ſo ihrem Lohn entgehen, wenn die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Agitatoren nach dem Prügelrezept behandelt würden, 
jo würde die Ruhe bald wieder hergeſtellt ſein. Letztere An- 
nahme dürfte ſich allerdings wahrſcheinlich als ein ſchwerer 
Irrthum des konſervativen Parteiorgans erweiſen, denn Knüppel 
und Dreſchflegel dürften wohl die allerungeeignetſten Waffen 
ſein, um die Sozialdemokratie vom Lande fernzuhalten und es 
könnte, wenn die Iskraut und Genoſſen ſo fortmachen und 
die konſervativen Organe weiter das Fauſtrecht predigen, leicht 
einmal die Zeit kommen, in der die bäuerlichen Knüppel au 
andere als auf die ſozialdemokratiſchen Schädel niederſauſen. 
Ganz abgeſehen davon, daß es den soi - disant Konſervativen, 
die ſich ſonſt als Elite der „Ordnungsparteien“ aufzu⸗ 
ſpielen pflegen, ganz beſonders ſchön anſteht, den Land 
friedensbruch zu predigen und den Knüppel in das 
Arſenal ihrer „geiſtigen“ Waffen aufzunehmen. Kann man 
es den Sozialdemokraten verdenken, wenn ſie für einen ſolchen 
„Kampf mit geiſtigen Waffen“ nur blutigen Hohn übrig haben 
und in demſelben den Beweis für den „Bankerott der Bour⸗ 
geoiſie“ erblicken? 

— Der internationale Friedenskongreß, welcher im 
November in Rom ſtattfindet, findet diesmal auch den Beifall 
der „Nationallib. Korreſp.“ So ſchreibt das Parteiorgan: „Das 
Beſtreben, nach Mitteln und Wegen zu ſuchen, durch welche inter: 
nationale Konflikte verhütet werden können, und ferner, wenn dieſe 
Verhütung nicht gelungen, für die Löſung des Konfliktes an die 
Stelle des Krieges ein internatlonales Schiedsgericht treten zu 
laſſen, beruht auf einem Gedanken, der die edelſten Geiſter ſeit 
langer Zeit beſchäftigt hat und immer mehr beſchäftigen wird.“ 
Schon die bloße Fühlungsnahme der Volksvertreter könne der 
Verſtändigung unter den Völkern nur förderlich ſein. Und deshalb 
ſollten die Mitglieder des deutſchen Reichstags in dieſem Punkte 
nicht eine kühle Zurückhaltung beobachten, die anderwärts vielleicht 
als Mangel an wahrer Friedensliebe gedeutet würde. Aber noch 
ein Anderes komme in Betracht. Das einladende Komite beſtehe 
aus einer Reihe der angeſehenſten italieniſchen Parlamentarier; 
es ſei kein Zweifel, daß Abgeordnete und Senatoren des uns ſo 
eng verbündeten Landes in großer Zahl an dem Kongreſſe theil⸗ 
nehmen werden. Sollte es da nicht doppelt zweckmäßig erſcheinen, 
wenn auch eine anſehnliche Vertretung des deutſchen Reichstags 


ſich einfände? 

— Fürſt Bismarck beabſichtigt, nach Kenntniß der Mün⸗ 
chener „Allg. Ztg.“, in den Reichstag zu gehen, „falls Vorlagen 
erſcheinen, deren Bekämpfung ſein Pflichtgefühl von ihm erheiſchen 
würde“. Dann wird Fürſt Bismarck alſo nach ſeiner bisherigen 
Haltung zur Bekämpfung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trages und einer Ermäßigung der Kornzölle in den Reichstag 
kommen müſſen. Ein wenig beneidenswerthes Debut. a 


— 


— Ein militäriſcher Freund des Pe Bis ⸗ 
marck ſoll nach dem „Berl. Tagebl.“ feiner Zeit die ſogenannten 
Walderſeeartikel verfaßt haben. Derſelbe ſoll ſie auf Grund von 
Unterhaltungen, denen er im Hauſe Bismarck beiwohnte, geſchrieben 
und dem tn éi Blatt übermittelt haben. — Zu den Walder⸗ 
ſeeartikeln gebört efanntlih auch der Klauſewitzartikel der 
„Nordd. Allg.“ Ztg.“ aus dem Juli 1889. Die „Nordd. Allg. Z.“ 
bemerkt dazu, daß dieſer Klauſewitzartikel von einem, dem dama⸗ 
ligen Tagesſtreit durchaus fremden Freunde des Blattes eingeſandt 
war, nach wochenlanger Raſt im Redaktionspult zur ce 
elangte und allen amtlichen Kreiſen bis zum Fürſten Bismar 
inauf W erſt aus der Zeitung bekannt (gin iſt. — 
uf den Einſender des Artikels kommt es hierbei nicht an, ſondern 
auf den Verfaſſer und Urheber. Auch iſt es gleichgiltig, ob der 
Artikel eingeſandt wurde zum ſofortigen Abdruck oder mit dem 
Anheimſtellen, den Abdruck innerhalb der nächſten Wochen nach 
Antritt der damaligen Nordlandsfahrt des Grafen Walderſee zu 
bewerkſtelligen. Natürlich wird der Einſender, meint die „Freiſ. 
Ztg.“, en Pindter nicht den Fürſten Bismarck als Urheber eines 
ſolchen Artikels bezeichnet haben, der das ganze Verhältniß des 
Fürſten Bismarck zu dem Chef des Generalſtabes in Frage ſtellte. 
Auf der anderen Seite ſchüeßt das damalige Abhängigkeitsverhält⸗ 
niß der „Nordd. Allg. Ztg.“ zum Fürſten Bismarck es auch voll⸗ 
ſtändig aus, daß dieſelbe einen Artikel ſolchen Inhalts aufnahm, 
wenn ihr nicht „der dem damaligen Tagesſtreite durchaus fremde 
Freund“ als ein perſönlicher Vertrauensmann des Fürſten Bismarck 
bekannt geweſen wäre. — Die „Freiſ. Ztg.“ bringt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit in Erinnerung, daß am 22. November 1889 Abgeordneter 
ter bei der Etatsberathung des Auswärtigen Amts 
die Walderſeeartikel im Reichstage zur Sprache brachte. Vor dem 
Grafen Herbert Bismarck ergriff damals bekanntlich der Kriegs⸗ 
miniſter das Wort und erklärte dieſe Artikel als einen „dunkeln 
Punkt in unſerer Preſſe.“ Er ſtehe nicht an, ein derartiges Ver⸗ 
fahren für frivol und für die Armee beleidigend zu erklären. 


Er halte dieſe Bezeichnung in Rückſicht auf jede Preſſe aufrecht, 


die ein derartiges Verfahren bewußt durchführt. Es ſel ihm dabei 
gleichgiltig, welcher Partei ſie angehöre. Graf Herbert Bismarck 
bezeichnete es als eine Mythenbildung, daß in der auswärtigen 
Politik der Kaiſer berathen werde von anderen als denjenigen, die 
er dazu berufen habe. Abg. Richter bemerkte alsdann, dieſe 
ganzen Preßartikel würden überhaupt garnicht die Beachtung ge= 
funden haben, wenn ſie nicht ausgegangen wären von ſolchen 
Organen, von denen notoriſch ſei, daß ſie der Regierung bezw. den 
Preßbureaus „weißes Papier für ihre Publikation zur Verfügung 
ſtellen.“ — Beleidigend für die Armee nannte alſo damals der 
Kriegsminiſter dieſe Artikel. Angeſichts dieſer Aeußerung wäre es 
angezeigt, von zuſtändiger Seite ausdrücklich zu dementiren, daß 
damals ein Offizier als Zwiſchenträger bei der Lanzirung der 
Walderſeeartikel in die Preſſe fungirt hat. 


Frankreich. 

* Vandoeuvres, 10. Sept. Heute Vormittag fand bei dem 
Kriegsminiſter Freycinet zu Ehren der Generale und der auswär⸗ 
tigen Militärattaches ein Dejeftner ſtatt. Gegen den Schluß des⸗ 
ſelben hielt Freyeinet eine Anſprache, in welcher er darauf hinwies, 
daß der Zweck der gegenwärtigen Manöver der ſei, einen 
Nachweis über das Funktioniren der oberſten 
Kommandoſtellen zu liefern. Durch das Ergebniß ſei 
der Beweis erbracht, daß dieſe Kommandoſtellen auf ſicheren 
Grundlagen ruhten und er begrüße dies mit Genugthuung. Im 
nächſten Jahre ſollten zum erſten Male Manöver der Territortals 
Truppen ſtattfinden. Freyeinet forderte ſodann die Generale auf, 
an der Vervollkommnung der Armee weiter zu arbeiten, welcher 
ſeinen Einfluß in der Welt verdanke. Niemand zweifele heute da⸗ 
ran, daß Frankreich ſtark ſei, es müſſe jetzt auch bewieſen werden, 
daß ` rantteich klug ſei und auch in ſeiner neuen Lage die Ruhe, 
die Würde und das Maßhalten zu bewahren wiſſen würde, welche 
in ſchweren Tagen ſeine Wiedererhebung vorbereitet hätten. Frey⸗ 
einet begrüßte alsdann die fremden Militärattaches, deren Anweſen⸗ 
heit ein aufmunternder Sporn für Frankreich ſei, gleichzeitig aber 
auch ein Zeugniß ablege für die friedlichen Dispoſitionen, welche 
bei den Anordnungen für die großen Manöver maßgebend geweſen 
ſeien. Der Miniſter ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß 
die fremden Militärattaches von der ihnen entgegengebrachten herz⸗ 
lichen Gaſtfreundſchaft befriedigt ſeien, und daß ſie die gewonnenen 

uten Eindrücke zur Kenntniß ihrer Regierungen bringen würden. 
Er trinke auf das Wohl des Präſidenten Carnot und des Ober⸗ 
fommandirenden General Sauſſier, ſowie feiner Mitarbeiter und 


der Armee. 
Chile. 


* Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus Valparaiso 
vom 9. d. Mts. haben die Junta⸗Mitglieder und Senatoren, deren 
Mandat noch nicht erloſchen iſt, eine Verſammlung abgehalten und 
beſchloſſen, daß, da allgemeine Wahlen das beſte Mittel zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe wären, auf den 18. Oktober die Wahl 
von Senatoren und Deputirten he fei; dieſe 
ſollen am 18. November den neuen Präſidenten in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung en Die Junta macht offiziell bekannt, daß ihre 
Gegner ungehindert Chili verlaſſen könnten. Der Kriegsminiſter 
Balmacedas, Velasquez, iſt hier angekommen und hat ſich der 
Junta unterworfen. Das amerikaniſche Admiralſchiff „San Fran⸗ 
cisco“ ſalutirte die chileniſche Flagge mit 21 Schuß, welche von 
der Landbatterie erwidert wurden. Die Chefs der Junta behaupten, 
nicht zur Anerkennung der von Balmaceda ausgegebenen Noten 
berechtigt zu ſein; die Frage ſoll dem oberſten Gerichtshof zur 
Entſcheidung unterbreitet werden. 


Der Kaiſer in Bayern. 

Das offiziöſe Telegraphen⸗Büreau meldet: 
München, 9. Sept. Die heutige Galavorſtellung im 
Hoftheater verlief äußerſt glänzend. Der Kaiſer erſchien mit 
dem Prinz⸗Regenten und dem Prinzen Ludwig in der könig⸗ 


lichen Loge. Im erſten und zweiten Rang hatten Mit- 

lieder der Hofgeſellſchaft, auf den Balkonſitzen die fremdherr⸗ 
ichen Offiziere und die Delegirten zu den Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen Platz genommen. 

München, 10. Sept. Der Kaiſer und der Prinzregent 
trafen gegen 10 Uhr in Röhrmoos ein und begaben ſich als⸗ 
dann nach Biberbach. Hier beobachteten der Kaiſer und der 
Prinzregent den bereits begonnenen Kampf zwiſchen der von 
dem General Parſeval geführten Oſtarmee und der von dem 
Prinzen Arnulf befehligten Weſtarmee. Gegen 12 Uhr war 
die Weſtarmee ſiegreich vorgedrungen. Um 1 ¾ Uhr begaben 
ſich der Kaiſer und der Prinzregent mit den Prinzen Ludwig 
und Ruprecht über Röhrmoos nach München zurück. Vom 
Bahnhof fuhren der Kaiſer und der Prinzregent nach der Kunſt⸗ 
EE und kehrten kurz nach 3 Uhr in die Reſidenz 
zurück. 

München, 10. Sept. Heute Nachmittag um 4 Uhr 
fand im alten Wintergarten eine Familientafel ſtatt, welcher 
der Kaiſer, der Prinzregent, ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes beiwohnten. Beim Cafs verabſchiedete 
ſich der Kaiſer von den anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, 
da derſelbe nach dem morgigen Manöverausflug alsbald gegen 
11 Uhr Vormittags von Röhrmoos nach Caſſel abzureiſen 
gedenkt. Ebenfalls um 4 Uhr hatte der preußiſche Geſandte 
Graf Eulenburg, den Reichskanzler v. Caprivi, ſowie die 
ſämmtlichen anweſenden Generale und Herren des kaiſerlichen 
Gefolges zur Tafel geladen. 

Der Kaiſer empfing geſtern vor der Hoftafel in Gegen⸗ 

wart des preußiſchen Geſandten Grafen Eulenburg die ſämmt⸗ 
lichen Delegirten zu den Handelsvertragsverhandlungen und 
gab ſeinem lebhaften Intereſſe für die Verhandlungen Ausdruck. 
Heute wurden die Delegirten von dem Reichskanzler v. Caprivi 
empfangen. 
Bei dem heutigen Beſuch der Kunſt⸗Ausſtellung wurde 
der Kaiſer von dem Präſidenten Stieler, dem Vorſtand der 
Jury, Uhde, und dem Sekretär der Künſtlergenoſſenſchaft, Rath 
Paulus, geleitet. Der Kaiſer intereſſirte ſich ſehr lebhaft für 
die Kunſtwerke und das Arrangement. 

München, 10. Sept. Der Kaiſer hat folgende 
Ordensaus zeichnungen verliehen: die Brillanten zum Groß⸗ 
kreuz des Rothen⸗Adler⸗Ordens dem Miniſter⸗Präſidenten 
Irhrn. von Crailsheim, den Rothen⸗Adler⸗Orden I. Klaſſe dem 
Miniſter des Innern Freiherrn v. Feilitzſch und dem General 
Adjutanten des Prinzregenten Frhrn. Freyſchlag v. Freyenſtein 
und den Kronenorden 1. Klaſſe dem Kultusminiſter Dr. 
v. Müller und dem Staatsrath im Miniſterium des Aeußern 
Dr. v. Mayer. Außerdem ſind zahlreichen anderen Staats⸗ 
beamten Orden verliehen worden. 

Der Reichskanzler General v. Caprivi 


ſtattete geſtern 
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einen einſtündigen Beſuch ab. 

München, 10. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr mit dem Prinzregenten und dem Prinzen Ludwig 
nach dem Manöverfelde öſtlich von Röhrmoos. 

München, 10. Sept. Der Kaiſer hat ferner an Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Behörden Auszeichnungen verliehen, 
darunter den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe dem Bürgermeiſter 
Dr. v. Widenmayer, den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe dem 
2. Bürgermeiſter Wilhelm Borſcht, den Kronenorden 3. Klaſſe 
dem Architekten Hauberiscer und dem Kommerzienrath Haenle, 
den Kronenorden 4. Klaſſe dem Kommerzienrath Schuſter und 
dem Brauereibeſitzer Sedlmayer. 

Im Anſchluß an dieſe Meldungen des Wolff "den 
Bureaus möge noch folgendes Stimmungsbild, welches die 
„Frankf. Ztg.“ aus München erhält, angefügt werden: 

Der Kaiſer macht in der ihn ſehr günſtig kleidenden baye⸗ 
riſchen Ulanen⸗Uniform und mit der durch den kurzgehaltenen 
dunklen Vollbart gehobenen Phyſiognomie auf das hieſige Publikum 
einen ſichtlich günſtigen Eindruck, wenn man auch Aeußerungen 


hört, daß er die Begrüßungen des Publikums in ſehr kurz ge⸗ 
meſſener Form beantwortet. Man iſt in dieſer Beziehung hier 
durch die bürgerlich leutſelig entgegenkommende Art des Prinz⸗ 
Regenten und der Prinzen etwas verwöhnt. In den engeren 
atten, den Kaiſer unter den Stadtver⸗ 


poses das wohl zu manchen mehr oder minder geiſtreichen Ex⸗ 
po 


Militäriſches. 


— Ueber Uniformfragen veröffentlicht das freikonſervative 
„Deutſche Wochenblatt“ des Abg. Dr. Otto Arendt einen Artikel, 
der, wie das Blatt ſagt, von einem hervorragenden und namhaften 
Militär herrührt. Der Artikel tritt ein in erſter Linie für die Ab⸗ 
ſchaffung des Helms und verlangt dafür die Einführung einer Feld⸗ 
mütze mit breitem Deckel, waſſerdicht imprägnirt, mit Luftlöchern, 
ohne Schirm. Als Waffenrock wird ein bequemer, joppenartig 
ſitzender Rock von dunkler Farbe, mit Klappkragen und Haken⸗Be⸗ 
ber ng ſtatt der Knöpfe gefordert. Hoſen von gleicher Farbe wie 
der Rock, bequem in den Knieen, unten ſo zugeſchnitten, daß ſie 
ſtets in den Stiefeln Late werden. Hohe Stiefel, die bis über 
die Wade reichen. Alle Ausrüſtungsſtücke dunkel und ohne Glanz. 
Beſeitigung des weißen a des Koppelſchloſſes, des blanken 
Griffes am Seitengewehr, der blanken Stahlſcheiden der Reiterei, 
der Lanzenfähnchen u. ſ. w. Die Adjutantenſchärpen find durch 
ſolche dunkler Farbe zu erſetzen. Das Schlimmſte, ſo ſchließt der 
Artikel, was über die gegenwärtige Uniformirung des deutſchen 
Heeres zu ſagen bleibt, iſt die Thatſache, daß Franzoſen und Ruſſen 
laut über dieſelbe frohlocken und in den ausgezeichneten Treffobjekten, 
che Deutſchen ihnen bieten, einen weſentlichen Faktor zum Siege 
erblicken. 


Vermiſchtes. 


Erfindung zur Verhütung von Eiſenbahnunfällen. 
Infolge Verfügung des Eiſenbahnminiſters Thielen unterliegt ge⸗ 
genwärtig die Erfindung eines Breslauers der Prüfung 
und weiteren Veranlaſſung des maſchinen⸗techniſchen Bureaus der 
1 königlichen Eiſenbahn⸗Direktion, welche bereits das leb⸗ 

afteſte Intereſſe in engeren Kreiſen erweckt. Ein dortiger, im 
Greiſenalter ſtehender, invalider Maſchinenbauer hatte die lange 
eit und Muße ſeiner Invalidität zu eifrigem Nachdenken und 
erſuchen zur Herſtellung von Vorkehrungen verwendet, welche 
die am häufigſten vorkommenden Eiſenbahnunfälle in Zukunft ver⸗ 
E reſp. dieſelben ungefährlich für Leben und Geſundheit der 

eiſenden geſtalten ſollen. Die Reſultate ſeines jahrelangen Fleißes 
liegen nun ſeit Kurzem in einem, in Modellen von ½ natürlicher 
Größe ansgeführtem neuen Syſtem des Unterbaues von Eiſenbahn⸗ 
wagen vor, welche mit mannigfachen, mit erſtaunlichem Scharfſinn 
angeordneten Vorrichtungen ausgexüſtet find. Dieſe Vorrichtungen 
ſind hauptſächlich dazu beſtimmt, Entgleiſungen zu verhüten und 
bei vorkommenden Zuſammenſtößen durch ſelbſtthätig wirkende 

Mechanismen den Bug Zen ſchnell zum Stehen zu bringen 
und ihn der direkten Wirkung des Aufpralles zu entziehen. Die 
Grundidee iſt kurz folgende: Vor der Maſchine läuft in einer 
Entfernung von 25 Metern ein Vor⸗ oder Patrouillenwagen, der 
durch eine eigenartige Kuppelung mit der Maſchine verbunden iſt 
und von derſelben vorausgeſchoben wird. Erfolgt nun ein Zuſam⸗ 
menſtoß, ſo treten durch den vom Patrouillenwagen auf den Zug 
überleiteten Rückſtoß, verſchiedene der vorgedachten Apparate 
ſofort ſelbſtthätig in Funktion. Es erfolgt eine ſoſortige 
Abſperrung des Dampfes und die Auslöſung von ſchlittenartigen 
Hemmvorrichtungen, welche ſich unter die Räder des Si es klem⸗ 
men und dieſelben ſomit von den Schienen iſoliren. e Hemm⸗ 
ſchlitten befinden ſich an ſämmtlichen Achſen des Zuges und er⸗ 


ſie unter Mit⸗ 
rkung der bedeutenden Schwerkraft des Zuges, dem gewaltigen 
Beharrungsvermögen deſſelben entgegefeben, denſelben nach kurzem 


0 geeignet, durch die enorme Reibung, die 
w 


Vorwärtsſchleifen zum Stehen zu bringen. Außerdem weiſen die 
Modelle noch eine neue, ſelbſtthätige Kuppelung der Eiſenbahn⸗ 
wagen, ein neues Pufferſyſtem, eine Fang⸗ und Klemmvorrichtung 
der aufeinanderprallenden Patrouillenwagen und einige weitere 
ſehr ſinnreich und exakt ausgeführte Neuerungen und Verbeſſerun⸗ 
gen an der Ausrüſtung der Eiſenbahnwagen auf, die mit über⸗ 
raſchender Einfachheit und Zweckmäßigkeit konſtruirt ſind, deren 
Detaillirung hier zu weit führen wird. Sämmtliche Modelle funk⸗ 
tioniren mit Nat un Sicherheit und ſind mit bewunderungswürdi⸗ 
ger Genauigkeit und Sauberkeit bis ins kleinſte Detail korrekt her⸗ 
geſtellt. Sie erregten das lebhafteſte Intereſſe mehrerer Sachver⸗ 
ſtändigen, nach deren Urtheil die Ausführbarfeit der vorliegenden 
Idee für die Praxis zweifellos erſcheint. Die Achtung vor dem 
ingeniöfen Erfindungstalent, der großen, vor keinem Hinderniß zu⸗ 
rückſchreckenden Ausdauer und der eiſernen Willenskraft des Ver⸗ 
Zeg dieſer Modelle erhöht ſich noch und bringt uns denjelben 
menſchlich näher, wenn berückſichtigt wird, daß derſelbe die Modelle 
ohne fremde Hilfe allein mit ſeinem linken Arm hergeſtellt hat 
und zwar mit den primitivſten Werkzeugen und Materialien. 
Den rechten Arm verlor er vor länger als vierzig Jahren in der 
damals von der Seehandlung betriebenen (ept Rufferſchen) Maſchi⸗ 
nenfabrik in Breslau. 

Zu dem furchtbaren Erdbeben in San Salvador bringt 
der „Newyork⸗Hexald“ noch folgende Einzelheiten: Die Vulkane von 
San Salvador, 8 und Izalco zeigten ſchon ſeit einigen 
Tagen eine erhöhte Thätigkeit, welche ſich durch unterirdiſches Rollen 
bemerkbar machte. Am Morgen des 9. um 1 Uhr 55 Min. er⸗ 
zitterte die Erde in vertikal ſchwingender Bewegung. Die Be⸗ 
wohner flüchteten ſich in Nachtkleidern auf die Straße, und, ob⸗ 
wohl der Stoß nur 20 Sekunden dauerte, flüchtete ſich die beſtürzte 
Menge ins Freie. Männer, Frauen und Kinder ſtießen wahn⸗ 
ſinnige Hilferufe aus. Die Straßen und die Häuſer wankten und 
ſtürzten ein. In Zwiſchenräumen dauerte das donnerähnliche 
Rollen fort, der Himmel verfinſterte ſich, die Atmoſphäre war, jo 
lange der Stoß dauerte, mit feinen Staubtheilchen verſetzt. Der 
Boden hob und ſenkte ſich in wogender Bewegung; ſelbſt ſtarke 
Männer konnten ſich nicht aufrecht halten. Den ganzen Morgen 
erfolgten noch leichte Stöße. Die Ortſchaften auf dem Lande 
haben noch mehr gelitten als die Hauptitadt; Analguito und Go 
maſagua ſind zeritört, Cojulepeque, Santatecla, Sanpedro und 
Maſahuet gleichen Ruinen. Zahlreiche Menſchenleben find zu 
Grunde gegangen, der Schaden an Eigenthum wird auf Millionen 
von Dollars geſchätzt. Die meiſten Orte, mit Ausnahme der an 
der Küſte belegenen, haben gelitten. Der Stoß wurde bis San⸗ 
taana und Suſimcepegue, 60 Meilen von San Salvador verſpürt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Potsdam, 10. Sept. Die Kaiſerin iſt heute von der 
Wildparkſtation aus nach Kaſſel abgereiſt. 

Köln, 10. Sept. (21. Deutſcher Juriſtentag) Nach⸗ 
dem Senatspräſident v. Stoeſſer (Karlsruhe) die Sitzung er⸗ 
öffnet hatte, wurde Senatspräſident Drechsler (Leipzig) durch 
Zuruf zum erſten Präſidenten gewählt. Ober⸗Bürgermeiſter 
Becker hieß die Verſammlung Namens der Stadt herzlich will⸗ 
kommen, wofür der Präſident in launiger Rede dankte. Der 
Rektor der Univerſität Bonn, Profeſſor Hüffer, wurde zum 
erſten Vize⸗-Präſidenten gewählt und begrüßte die Herren Na⸗ 
mens der rheiniſchen Univerſität. Hierauf erſtattete Geheim⸗ 
rath Eck (Berlin) Bericht über die Rechtsentwickelung Deutſch⸗ 
lands; dann folgten Abtheilungsſitzungen. 

Bremen, 10. Sept. Die Rettungsſtation Schwarzort 
telegraphirt: Von der geſtrandeten holländiſchen Tjalk „Be⸗ 
landa“, Kapitän Schloots, ſechs Perſonen, darunter die Frau 
und ein Kind des Kapitäns, durch das Rettungsboot gerettet. 
Ein Kind todt. Heftiger Nordweſtſturm und hoher Seegang. 

Hamburg, 10. Sept. Die Mitglieder des Kongreſſes 
für internationales Recht beſichtigten geſtern Nachmittag den 
Schnelldampfer „Normannia“ und begaben ſich alsdann zum 
gemeinſamen Diner nach Blankeneſe. Heute berieth der Kongreß 
über die Binnenmeerfrage; ſodann berichtete Bolin über Ar⸗ 
tikel 13 und 14 der Oxforder Beſchlüſſe betreffend die Aus⸗ 
lieferungsfrage. Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. 
Bolin beantragte die Zurückverweiſung der Frage an die Kom⸗ 
miſſion behufs beſtimmterer Formulirung. Der Antrag Bolin 
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Die Inſel Sachalin und deren Koloniſation. 


Die Nordſpitze der Inſel Sachalin, welche jetzt bei Er⸗ 
örterung der Dardanellenfrage ſo häufig genannt wird, liegt 
annähernd in der Breite von Simbirsk, die Südſpitze in der 
von Aſtrachan, d. h. die Länge der Inſel beträgt etwa 850 
Werſt, während die Breite derſelben von 26 bis zu 185 Werſt 
geht. Die geringſte Entfernung der Inſel vom Feſtlande beträgt 
7 Werſt, während die Südſpitze von demſelben ca. 300 Werſt 
entfernt iſt. Die Größe Sachalins beträgt 66 223 Quadrat⸗ 
werſt oder 1368 geographiſche Quadratmeilen. Sachalin 
iſt ſehr gebirgig und zwar unterſcheidet man 5 Bergketten, 
die in der Richtung des Meridians gehen. Einige Gipfel 
der Sachalinſchen Bergrücken erreichen 2000-3000 Fuß 

öhe. Zwiſchen den Bergrücken giebt es einige bedeutende 

iefebenen. Das Klima Sachalins iſt ein ſtrenges See⸗ 
klima. Die mittlere Jahrestemperatur des Nordtheils 
von Sachalin iſt gleich 2 Grad C. (entiprechend dem 
Klima an der Mündung des Meſen), des Südtheils 
4 Grad C. lentſprechend dem Petersburger Klima). Der Winter 
zeichnet ſich in Sachalin durch Schneereichthum aus, der Som⸗ 
mer durch häufige Regen. Hinſichtlich der Vegetation tragen 
die allen Winden zugänglichen Tiefebenen den Tundren⸗Cha⸗ 
rakter, während die Vegetation der Bergketten, welche letztere 
eine Art Schutz vor den Winden bilden, reich und kräftig iſt. 
Von den Bäumen begegnet man auf der Inſel der Lärchenfichte, 
Tanne, Edeltanne, Ceder, Birke, Eller, Espe, Weide, dem Hol⸗ 
lunder, der Hagebutte, dem Weißdorn, dem Geißblatt, der Spiräa 
und der Ulme montana und campestris. In den nördlichen Theilen 
der Inſel iſt die Vegetation ärmer, die Tundra tritt ſchärfer 
hervor, die Tiefebene in ihren Beſitz nehmend. Im ſüdlichen 
Theile Sachalins dagegen haben wir ſogar einige ſüdliche Arten 
der Pflanzenvegetation: die mongoliſche Eiche, den Ahorn, das 


Amurſche Philodendron u. A. Die Gras⸗Vegetation iſt in den 
Thälern von Mittel- und Südſachalin ſehr üppig. Wild und Vögel 
giebt es auf Sachalin ſehr viel und die Jagd iſt ausgezeichnet. 
Von wilden Thieren finden wir den Bär, den Vielfraß, Zobel, 
Eichhörnchen, fliegende Eichhörnchen, das Moſchusthier, Renn⸗ 
thier u. A.; in der Vogelwelt überwiegen die japaniſchen For⸗ 
men. Die Süßwaſſerfiſche weiſen nicht viele Arten auf, wäh⸗ 
rend das die Inſel umſpülende Meer einen außerordentlichen 
Fiſchreichthum beſitzt. Wallfiſche werden im Ueberfluß gefan⸗ 
gen (der Wallfiſchfang iſt 1846 von den Amerikanern im 
Ochotzkiſchen Meer begonnen). Die mineraliſchen Reichthümer 
der Inſel ſind noch wenig erforſcht; nur bei Due ſind die 
Steinkohlenbergwerke in Bearbeitung genommen. Die Bevölke⸗ 
rung Sachalins beſteht aus Ruſſen, Ainen, Giljaken, Orot⸗ 
ſchen und Tunguſen. Die Ainen leben größtentheils vom 
Fiſchfang, ſind in letzter Zeit in der Nähe der ruſſiſchen An⸗ 
ſiedelungen ſeßhaft geworden und zeigen den Wunſch, den 
Kartoffelbau bei ſich einzuführen. Die Giljaken beſchäftigen 
ſich gleichfalls mit dem Fiſchfang und der Jagd und find 
große Meiſter im Rudern und im Bergſteigen. Bei den Eingebore⸗ 
nen bilden Fiſche die Hauptnahrung. Alljährlich kommen zum 
Fiſchfang auch viele Japaner nach Sachalin, die nach Beendigung 
der Fiſchfang⸗Saiſon nach Japan zurückkehren und ihre Scheunen 
und Geräthe unter der Obhut der Ainen zurücklaſſen. Die 
ruſſiſche Bevölkerung auf der Inſel iſt allerjüngſten Datums 
und beſteht aus zur Zwangsarbeit Verſchickten, zwangsweiſe 
angeſiedelten Perſonen, Soldaten, Beamten und einigen frei⸗ 
willigen Anſiedlern. Die erſten ruſſiſchen Anſiedler (Soldaten) 
erſchienen 1853 auf Sachalin. Die Verſchickung zu Zwangs⸗ 
arbeiten nach den Steinkohlengruben von Due begann 1869, 
zunächſt nur in kleinen Partien, und erſt 1879 wurde eine 
größere Partie von 600 Mann nach Sachalin deportirt. Im 
Jahre 1884 bekam Sachalin eine eigene Verwaltung, deren 


Chef, der dem öſtlichen Generalgouverneur unterſtellt iſt, die 
Rechte eines Gouvernementschefs genießt, aber weitergehende 
Vollmachten hat. Bei dem Chef der Inſel ſtehen gegenwärtig: 
eine Kanzlei, ein Leiter des Medizinalweſens, ein Inſpektor 
für Landwirthſchaft, ein Ingenieur⸗Architekt und ein Land⸗ 
meſſer. Vertreter des Gerichtsreſſorts iſt ein Prokureurs⸗ 
gehilfe. Die Inſel zerfällt in drei Bezirke, den Alexandrow⸗ 
ſchen, Tymowſchen und Korſſakowſchen mit Bezirkschef und 
Bezirkspolizei⸗ Verwaltungen an der Spitze. Die ſtaatlichen 
Ausgaben für die Verwaltung der Inſel betragen 107 500 Rubel 
jährlich. 

Die Verſchickung nach Sachalin geht jetzt auf folgende 
Weiſe vor ſich. Die für die Verſchickung für tauglich be⸗ 
fundenen Arreſtanten werden in Moskau und Charkow kon⸗ 
zentrirt und von da nach Odeſſa gebracht, von wo die für die 
Seereiſe tauglichen auf Dampfern der Freiwilligen Flotte nach 
Sachalin gebracht werden und zwar auf „Niſhni⸗Nowgorod“ 
und „Koſtroma“ durchſchnittlich zu je 525 Perſonen. Seit 
1884 hat man auch begonnen, zu Zwangsarbeit verurtheilte 
Geer nach Sachalin zu ſenden, im Durchſchnitt jährlich 82. 

en Verſchickten folgen häufig auch Frau oder Kinder frei⸗ 
willig, im Durchſchnitt jährlich etwa 62 Frauen und 61 Kinder. 
Ein Theil dieſer freiwilligen Ueberſiedler verbleibt natürlich 
auf immer auf der Inſel. Die jährliche Ausgabe des Staates 
für die Verſchickung und den Unterhalt der Verſchickten beläuft 
ſich auf ca. 693 000 Rubel jährlich. Nachdem die Verſchickten 
ihre Zwangsarbeitsfriſt überſtanden haben, gehen ſie in die 
Kategorie der zwangsweiſen Anſiedler über. Im Ganzen giebt 
es auf der Set 42 Anſiedelungen. Schulen find in allen 
Bezirken gegründet. Man glaubt, daß bis zum Jahre 1900 
die ruſſiſche Bevölkerung auf Sachalin die Ziffer von 25 000 
bis 30 000 Perſonen erreicht haben wird. 


wurde angenommen. Für heute Nachmittag haben die Mit- 
glieder eine Einladung des Senats zum Diner angenommen. 


Wien, 10. Sept. Der „Politiſchen Correſpondenz“ 
wird aus Belgrad gemeldet, der Beginn der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien je 
endgiltig auf Mitte Oktober anberaumt worden. Die Ver⸗ 
handlungen würden alsdann ihren Anfang nehmen ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob die Unterhandlungen mit Italien und der 
Schweiz abgeſchloſſen ſeien oder nicht. 

Reichenberg, 10. Sept. Baron Liebig, Mitinhaber 
der Firma Liebig Company, iſt geſtorben. 


Mecheln, 10. Sept. Katholiſcher Kongreß. Die ſoziale 
Sektion ſprach ſich zu Gunſten der Errichtung von Arbeiter⸗ 
börſen aus. Eine lebhafte Debatte fand anläßlich der Be⸗ 
ſprechung über das Genoſſenſchaftsweſen ſtatt und wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, daß in dieſer Beziehung ein Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den Handelstreibenden und den Arbeitern er⸗ 
zielt werde. Die literariſche Sektion hat den Antrag geitellt, 
daß der Staat die Verbreitung umfittlicher Bücher und Zeit⸗ 
ſchriften unterdrücke. 

Mailand, 10. Sept. Der Ausſtand der Arbeiter in der 
Metallinduſtrie kann nunmehr als beendet gelten; ſämmtliche 
Fabrikbeſitzer haben heute Morgen ihre Werkſtätten wieder er⸗ 
öffnet und hat der weitaus überwiegende Theil der Arbeiter 
die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen. 
Die kleine Zahl der Ausſtändigen dürfte bereits morgen dieſem 
Beiſpiele folgen. 

Paris, 10. Sept. Aus Mont ſous Vaudrey wird ge⸗ 
meldet, daß die Papiere des verſtorbenen Präſidenten Grévy 
geſtern unter Siegel gelegt wurden. Ueber die letzten Stunden 
des Verſtorbenen vernimmt man noch, daß derſelbe bereits ſeit 
ſeinem Eintreffen daſelbſt, Mitte Juni, leidend war, daß er 
aber erſt am Sonnabend früh ernſtlich erkrankte, von dieſem 
Augenblick an, ungeachtet der energiſcheſten Bemühungen der 
Aerzte, der Zuſtand des Kranken ſich beſtändig verſchlimmerte; 
derſelbe behielt ſein ungetrübtes Bewußtſein bis zum letzten 
Augenblicke und verſchied ſanft und ohne Todeskampf. Der 
Munizipalrath von Mont ſous Vaudrey hat 6000 Franks 
für die Betheiligung an der Leichenfeier votirt. 

Paris, 10. Sept. Die erſte Aufführung von „Lohen⸗ 
grin“ in ber Großen Oper iſt nunmehr definitiv auf Freitag 
feſtgeſetzt. 

Konſtantinopel, 10. Sept. Der Arbeitsminiſter Mahmud 
Paſcha iſt zum Generalgouverneur von Kreta und Tewfikpaſcha 
zum Arbeitsminiſter ernannt worden. 

Zanzibar, 10. Sept. In Folge des Mangels an 
Arbeitern hat der Sultan es abgelehnt, künftighin irgend 
einem ſeiner Unterthanen zu geſtatten, ſich als Laſtträger an⸗ 
werben zu laſſen. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 11. September. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Paſtor Sgenger 
a. Königsweiter, die Direktoren Stumpf aus Flensburg u. Kettler 
a. Opalenica, Rentier Dütting a. Memel art Dr. Ladtmann a. 
London, Privatier Wilkons aus Elbing, Nie kbeſitzer Walfiſch a. 
Lodz, Fabrikant Hoppe a. Königsberg, die Kaufleute Frenk a. 
Graudenz, Aaron a. Paris, Brockmann a. Dresden, Nußſtein a. 
Hamburg, Dormitzer a. Berlin Mayer a. Wien, Haupt a. Frank⸗ 
ſurt a. M. Bernſtein a. Breslau u. Heckemann a. Warſchau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Roter⸗ 
mundt, Jacobſohn, Himmelheben u. Hekſcher a. Hamburg, CZock a. 
Breslau, Hoppenſack, Schrader, Deckmann u. Sarſtedt a. Berlin, 
Schwager a. Neuſalz, Jordan a. Magdeburg, Brümmer g. Bre⸗ 
men, Langwaldt a. Königsberg i. Pr., Loewenberg a. Culmiee, 
unter a. Rheydt u. Salomony a. Frankfurt a. M., Buchhändler 
Peſchges a. Dülmen, Hauptmann a. D. Lenz a. Witkowo, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Treppmacher a. Wulka, Stadtrath Lüß u. Rentier 
Groß a. Brieg i. Schl. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Wolter, Wen⸗ 
gatz, Budwig u. Baehr a. Berlin, Muchow a. Haynau i. 5 
Funke a. Lüderswalde, Holz, Schnitzler u. Fiſcher g. Breslau, Ull⸗ 
rich a. Annaberg u. Hartun a. Frankfurt a. M., Kataſter⸗Kontrol. 
Maruhn m. Frau g. Oſterode, Schauſpielerin Hedler a. Hamburg, 
die Ingenieure v. Pein aus Bromberg Mathis a. Berlin. 

otel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſitzer Heyducki 
a. Goscieradz, Lehrer Sniegocki a. Wroblewo, Agronom Game: 
panski a. Breslau, Baumeiſter Rabski a. Miloslaw, die Kaufleute 
Stefanski u. Frau Tuſzewska a. Polen. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Brockt u. Zwirn a. Breslau, Erle u. Feldmann a. Dresden, Klein 
a. Waldenburg, Kroitſch a. Görlitz, Grau g. Raſtenburg, Rublank 
u. Zone a. Berlin, Schloſſermeiſter Jacubowicz a. Ueberdingen, 
Gutsbeſitzer Gonacki a. Inowrazlaw. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Adminiſtrator Lauber a. Poſen, die Kaufleute Trembeski a. Kre⸗ 
feld, Nerger a. Dresden, Jakobi a. Berlin u. Margraf a. München. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Lewkowitz 
a. Schrimm, Singer a. Breslau, Moſes u. Casparius a. Berlin 
u. Heymann a. Hamburg. 


Handel und Verkehr. 
Sea Berlin, 10. Sept. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
ept. 


We 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund Kä zu 1392 Mark 


berechnet... . Mark 934721000 Abn. 5 426 000 
2) Beit. an Reichskaſſenſch.⸗ 23 177 000 Zun. 573 000 
3) do. Noten anderer Banken = 8 274000 Abn. 1677 000 
5 do. an Wedhjen . . . = 475 285 000 Abn. 21 510 000 
5) do. an Lombardforderung.⸗ 94 403 000 Zun. 1433 000 
7 do an Effeten „= 325 000 Abn. 27 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven e om 34 675 000 Abn. 2 398 000 

aſſiva. 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds ` 29 003 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 939 089 000 Abn. 12 
11) der Chr, tägl. fälligen 

Verbindlichkeiten . . = 470 137 000 Abn. 15 914 000 
12) die ſonſtigen Baifiva . = 600 000 Abn. 93 000 


2. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. September 1891. — 3. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreſſenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

719 899 924 1178 228 41 73 354 443 52 75 536 50 976 89 2004 83 
213 348 65 69 78 485 544 600 1 23 45 951 3001 73 86 123 360 481 
531 649 816 31 63 920 40 41 43 4014 38 (500) 177 (150) 340 413 567 
69 610 17 74 724 889 906 5062 (200) 136 305 18 (150) 74 781 997 6302 
420 686 762 810 44 86 7060 66 (3000) 161 374 564 675 87 716 8009 
20 181 87 202 19 346 73 599 677 762 847 954 79 9088 134 268 577 82 
619 831 41 76 909 73 

10037 208 11 350 555 669 916 50 83 11042 51 108 69 90 470 93 
508 58 622 769 910 23 86 12010 42 92 204 884 905 49 60 13023 151 
63 243 353 564 65 81 14014 495 883 934 15176 296 648 82 747 800 
16043 45 191 287 317 514 26 55 17087 303 474 673 78 755 18055 
93 195 316 33 445 525 663 19094 147 313 (150) 83 736 87 887 

20037 88 190 551 97 641 761 813 (500) 80 904 14 70 21050 (150) 
319 57 419 28 67 (150) 599 682 710 822 56 22124 42 202 392 (200) 
419 616 47 745 817 23027 35 71 224 52 70 361 445 565 776 988 
24096 323 42 610 57 762 821 42 25003 130 331 70 403 505 14 80 83 
615 47 90 703 85 96 98 26009 246 326 84 442 83 595 667 717 79 934 
44 27015 569 85 90 685 723 92 816 82 28016 20 502 738 96 29029 
55 91 112 82 319 34 768 

30058 97 116 282 320 584 624 38 69 752 948 
326 615 26 44 829 46 


(150 
33 34 (200) 52 

714 811 917 49099 1 
2095 700 804 907 108 (800) 68 308 85 (150) 411 (200) 77 818 27 606 
50029 46 84 242 57 92 342 410 38 622 958 51025 99 194 288 461 
883 939 71 53059 138 213 22 99 429 75 


765 808 52297 383 448 727 
5 54026 32 37 92 (150) 180 312 36 547 084 782 814 94 938 


205 96 427 (150) 41 692 750 950 
48 69 691 838 908 50 77 63041 
130 535 6 
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70063 130 35 229 418 54 524 vi 77 91 761 82 968 71054 76 87 


12 
177 81 223 41 43 408 


342 90 427 509 
89037 76 91 178 336 584 684 734 904 93 

90050 128 87 234 463 95.698 701 852 912 91186 333 84 448 71 
93 605 82 983 91 92018 32 40 49 75 101 254 68 336 76 540 89 615 


73 76 78 784 93023 134 60 (150) 288 324 (150) 89 (500) 92 755 868 
910 49 94066 67 319 542 735 48 821 944 95043 95 99 176 286 467 
669 979 93 96015 50 222 33 51 317 474 511 24 615 81 807 8 97209 
59 414 24 693 965 72 98035 37 74 116 53 267 92 391 472 590 659 
70 73 786 939 99021 67 532 57 628 840 901 

100119 65 630 59 864 943 101003 7 11 19 34 202 (150) 13 57 60 
380 (150) 429 36 699 804 40 54 945 53 102002 10 23 42 542 704 
900 70 103012 81 139 245 316 24 564 (150) 795 915 25 72 
212 36 311 423 548 99 652 737 825 30 901 105104 37 51 322 465 
528 879 985 106072 83 337 404 30 531 (200) 47 79 675 107075 357 
9 209 575 609 706 829 976 108245 67 310 77 462 620 54 56 85 922 
24 41 78 109269 92 354 408 629 42 768 87 828 46 

110191 348 90 449 53 57 61 721 72 801 11 981 o? 158 


206 
433 97 674 716 112242 364 60 113054 151 89 229 328 


= 


24 48 56 940 


40 68 77 357 75 81 437 570 (200) 99 710 80 92 909 
598 749 71 78 820 58 909 41 52 122026 (300) 129 
123041 225 (150) 419 81 553 
124285 393 463 526 693 825 909 54 125112 36 
91 414 37 604 12 20 857 990 126125 264 380 418 57 62 66 509 701 
(600) 3 20 55 78 980 127005 131 325 418 25 571 95 653 830 929 
128005 35 40 53 202 368 477 598 99 611 30 813 988 129127 88 318 
95 586 739 806 (150) 77 
130437 38 64 167 286 385 97 449 (200) 724 54 70 131289 423 643 
878 79 951 132013 113 29 70 249 528 945 133218 49 330 53 55 445 
663 85 134020 35 104 44 49 60 (150) 215 81 840 74 418 522 86 660 
80 905 135066 96 (170) 140 203 426 85 600 763 68 807 54 948 
136216 694 811 73 86 137193 213 48 337 474 544 (10 000) 748 822 
138343 89 530 622 56 88 96 858 71 948 139169 (150) 81 272 382 400 
2 47 599 743 80 
140303 428 661 744 881 141056 234 365 499 678 709 944 142081 
204 81 89 458 607 20 43 750 64 931 143003 75 125 225 52 339 68 659 
85 843 53 68 144130 91 201 53 351 91 498 524 647 741 800 945 86 
145058 72 149 418 641 71 866 974 86 146074 92 391 465 82 590 664 
88 996 147139 85 282 96 366 446 596 (150) 623 67 76 94 780 96 867 
932 148011 118 96 98 329 53 94 803 149040 87 89 179 317 480 595 
664 817 18 909 
150194 222 411 549 75 662 81 737 891 151030 97 135 244 77 
418 530 670 


120041 11 


2 
121107 79 


109 341 474 79 514 27 40 94 609 43 90 91 713 85 96 876 157377 
423 716 41 848 52 86 928 43 158006 49 112 249 338 58 285 744 849 53 
89 (150) 159029 109 327 46 (150) 72 527 642 (200) 725 69 967 95 

160013 224 77 (150) 90 93 325 61 (200) 433 590 612 710 989 
161121 436 71 693 718 43 89 94 97 957 63 89 162254 370 521 766 
909 29 96 163063 68 131 (150) 37 (150) 216 557 619 750 91 896 907 
164273 391 434 42 77 89 562 81 710 31 a 858 75 165000 22 104 
41 90 254 376 424 59 94 668 760 848 (200) 67 96 166136 429 66 81 
85 607 19 770 840 62 167006 44 46 73 118 44 250 77 460 530 666 
838 987 168283 383 522 86 741 905 (150) 18 22 (150) 169081 158 
299 620 70 89 739 78 804 46 905 (150) 40 

170105 466 557 740 75 171168 80 276 324 46 418 714 22 41 
172027 53 122 23 81 91 216 44 451 72 600 65 737 965 173005 74 
284 325 60 82 660 715 980 98 174067 307 10 51 540 655 790 175043 
115 45 63 257 351 91 96 553 627 88 98 751 816 923 33 86 176120 
370 80 460 566 95 802 930 177001 270 382 645 722 820 (150) 67 900 
35 178270 391 785 887 565 179025 49 94 198 248 58 95 417 90 531 
98 692 746 851 58 74 987 

180064 283 545 46 610 713 85 867 924 7899 181010 33 114 17 
432 580 660 938 182089 153 505 23 50 677 781 838 901 88 183061 95 
193 94 332 83 415 71 83 97 589 781 86 (150) 901 11 184030 48 144 
52 (150) 56 433 568 652 95 703 98 185102 67 457 547 200 819 970 
186080 253 58 335 564 611 8) 761 85 844 78 959 63 187021 87 206 
486 538 48 52 729 943 52 188023 104 92 240 86 312 47 49 599 670 
715 34 812 54 189001 129 50 52 307 458 655 95 724 973 


Der vorliegende Ausweis zeigt wieder eine Abnahme des 
Metallbeſtandes um 5 Millionen Mark, während der Notenumlauf 
um 12 Millionen Mark 3 iſt. Die Anlagen haben 
ſich vermindert, beſonders tritt der Rückgang des Wechſel⸗Kontos 
um 21 Millionen Mark hervor. Metall und Scheine übertreffen 
den Notenumlauf um 26 Mill. Mark. 

er Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 


Wien, 10. Sept. 
vom 7. Sept.“ 

Notenumlauf 449 808 000 Zun. 2 816 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 165 145 000 Abn. 2000 „ 
do. in Gold 54 701 000 Bun. 27 000 „ 
n Gold * Wechſel 24 996 000 Bun. 5000 „ 
netefeittle . 2-0. % 193 130 000 Zun. 11 225 000 „ 
omb ard 25 168 000 Zun. 1 028 000 „ 
otheken⸗Darlehnre . . 115 046 000 Dun, 94000 „ 
andbriefe im Umlauf 108 839 000 Zun. 177 000 „ 
teuerfreie Notenreſerve ; 5151 000 Abn. 4033000 „ 

*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 31. Auguſt. 


** London, 11. Sept. [Wollauktion.] Preiſe ſtetig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


Barometer auf 0 Temp 
r. — ee Gr. red hmm; i Wette r. Get, 
66 m Seehöhe. Grab 
10. Nachm. 2 } D leicht heiter +17,9 
10. Abends 9 764,3 N leiſer Zug heiter +12,1 
11. Morgs. 7 763,3 NO leicht heiter +10,5 

Am 10. Septbr. BWärme-Marimum -- 18,3° Eelf. 

Am 10. Wärme⸗Minimum + 67° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Septbr. Morgens 1,62 Meter 
8 10 = Mittags 1 5 
= e 11. H Morgens 1,52 D 


SE 89,00, Sche 


Franzoſen Su, Galtzier 177¾, Gotth 
91,00, Lübeck⸗Büchen 149,80, 
Darmſtädter 129,80, Mitteld. Kr 98,00, 


Nach Schluß der 
173,50, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombarden 
—,—, Portugieſen —,—, Dortmunder 


9 

Wien, 10. Sept. (Schlußkurſe.) 
Bahnen und einzelne Montanwerthe 
Oeſterr 44%, Papierr. 90, 
90,65, do. Goldrente 110,90 — ung. Goldrente 103,30, do. 
Bapierrent: 100,65, Länderbank 201,10, öſterr. Kreditaktien 280,00, 
ungar. Kreditaktten 328 50, Wien. Bk.⸗V. 108,75, Elbethalbahn 212 50, 
Galizier 205,00, Lemberg⸗Czernowitz 236,50. Lombarden 101,75, 
Nordweſtdahn 202,50, Tabatsaktien 159,00, Napoleons 9,90, Mark ⸗ 

noten 57,52 ½, Ruff. Banknoten 1,25, Silbercoupons ge 
286,00, 


60,50. 

Sch Kreditaktien, böhmiſche 
lebhafter gefragt. 

roz. 102,00, 


Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 280,12 ¾, Franzöſen 
Lombarden —.—, Elbethalbahn —.—. Se SER 
3 proz g = e ne Ai 5 t 
. amort. Rente ‚20, 103. Rente 96,45, 4 
Anl. 105,85, Italiener 5% Rente 90.60 öſterr. Gelbe 98/45 
Der Goldr. 90,31, 3. Orient⸗Anl. 70,50, Aproz. Ruſſen 1889 
98,25, Faypter 490,00, konp. Türken 18,72%,, Türkenlooſe 66,00, 
Lombarden 255,00. bo. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 563 00. 
Panama 5 proz. Obligat. 21,00, Rio Tinto 553,75, Tabaksaktien 
00, Neue proz. Rente 94,55, Zproz. Vortugiefen 38,00. 
London, 10. Sept. (Schlußkurſe.) Abgeſchwächt. 
Engl. 2¼ proz. Conſols Di. euß. 4proz. Conſols 104, 
2 5proz. Rente 89¼8, Lombarden 9½ 4 proz. 1889 Rufe: 
Serie) 8 ½¼, konv. Türken 18, öſterr. Silberrente 77, öſterr 
Se SE N et a Bed ; 
„ Bis proz. Egypter 91'/,, 4 proz. unific. ter 96, d 
ar. . — Si 1 8 S Lë E 
w Suezaftie ; i 
Bes, neue Gr? dee anada Pacific 92, De 
o Tinto 22, proz. ees 76¼, Argent. . 
an von 1886 65%,, Argentin. 4%, 5 äubere ae 
37, e Een Reichante 900 et Silber 45%. 
otirungen: Deutſche Plätze 20,55, Wi 89, 
SE SH ätze Wien 11,89, Paris 
us der Bank floſſen 40 000 Pfd. Sterl. g 
Buenos⸗Ayres, 9. Sept. Goldagio 295,00. 
Nio de eiro, 9. Sept. Wechlei auf London 1831. 
Newyork, 9. Sept. Nach Anfangs weichender Tenden 
im Verlaufe der Börſe eine allgemeine Steigerung ein, Schluß 
matt. Der Umſatz der Aktien betrug 400000 Stück. Der 
ee, — 5 Es 000 1 7 1 Die Silber⸗ 
en nzen, e a ü 
Staatsſchatz 650 000 Unzen zu 98,49 à 98,60. WEEN 


Duften-Sturie. 

Köln, 10. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger lofo alter 
24.50, neuer 22,00, do. fremder loko 24,25, p. Nov. 22,15, p. März 
21,65. egen dieſiger lofo alter 24,00, neuer 23,25, fremder Lofo 
WË heuer 13,0, eut WEE: ch 60 5. Ot. ‚alter 

h 50, er 17,25. ‚00, p. 
aa 0 5 ü of p. Okt. 65,10, 

en, 10. Sept. (Börſen = Schlußbericht.) Raffini 
en (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Rust 
VW Br. 


Baumwolle. 


4prozent. Spanier 


trat 


Febr. 46%, LECH Re i 
3. etig. co „ A S 
Brother — Pf., Fairbanks 33 Pf Pf. Armour 38 Pf., Rohe und 


Wolle. Umſaß 151 B. Cap., — B. Auſtral., 18 B. Kämmlinge 


WS" TE ER Te e EE ET EE HESE ME BL EDDIE 7 


Reis. Kaum ftetig. preis, Okt.⸗Nov. 4½ do., Nov.⸗Dez. 5% do., Dez.⸗Jan. 4°%,, größere Realiſationsluſt geltend, der ſich Blankoabgaben zugeſellten. 
Bremen, 10. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, Werth, Pelz „März“ Kë Käuferpreis, April⸗Mai 5½ do., Mai⸗ Weizen, Roggen und Hafer iſt 2 M. nied De als ee In 
* Nordd. We llkämmeret⸗ und mmgarn⸗ Spinnerei-Aftien Juni 5¼ Werth. Roggen intervenirte die Hauſſepartei. Rüböl unverändert. 
r. 5lproz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 110%, Gd. Liverpool, 10. Sept. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner Spiritus für ſpätere Termine etwas ſchwächer, nahe Termine be⸗ 
Hamburg, 10. Sept. Getretdemarkt. Wetzen loko ruhig, holſtein. good ordinary Za do. low middling 4¾, Amerikaner middling hauptet. 
loko 240—260, neuer 210-228. — N . loko ruhig, mecklen b. loko /, middling fair —, Pernam fair 5, do. good fair 5 ¼, Weizen (mit Ausſchluß von a en) p. 1009 Kilo. Loko 
neuer 215—250, ruſſ. loko ruhig, 205— 215. — Hafer ruhig. Gerſte ya fair Die do. ‚good d AN E fair —, Maceio fait Houer. Ke ewichen. Gekündigt — e Kündigungs⸗ 


1 80 — Rüböl (unverz.) nom., matt, loto 64,00. — Spiritus ſtill, 5¼, Nene fair e „Egyptian brown fair bi, do. d. good preis — M. Loko 228—240 M. nach Qual. Lieferungsqualität 
Eept-⸗ Okt kt. 38 ¾ * p. Okt.⸗Nov. 39 Br., p. Nov.⸗Dez. 38%, | fair 5 /, do. do. good e 8 55 do. . fair BAC do. do. good 234 M., p. dieſen Monat —, ge Sep 2 t.⸗Olt. 29025520 bez., 
„April⸗Mai 36%, Br. — Kaffee ruhig. Umsatz — Sad. — fair 5 ¼, do. do. good 6¼. M. G. Broa Ee 90085 a fine 4°/,,|p. Okt.⸗ Nob. 226,75—225,25 p. Nov.⸗Dez. 225,5—224.5 bez. 
Petroleum ftil. Standard white lolo 6,20 Br., p. Okt.⸗Dez. Dhollerah fair 3¼, do. good fair ei Dhollerah good 575 do. fine Roggen p. 1000 Alle ole Han, Termine Hen, Gekünd. 
6,30 Br. — Wetter: Prachtvoll. Eu Oomra fair 3%, do. good fair 3%,, do. good do. fine, — To. Kündigungspreis — M. Loko 215—237 M. nach Dual 
Hamburg, 10. Sept. else bee ne A Rüben: | Oe BE good fair —, do. go 3% Bengal (e wd 9 Lieferungsqualität 235 M., ot —, inländ. mittel 222— 228, gut 
— uder I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre do. good 3 /, ot fine 31%, Madras, tech, fair 951% A do. trockener 235, klammer 220, ſehr klammer mit Geruch 205 ab Bahn 
ord Hamburg p. Sept. 13.17 ¼ ver Okt.⸗Dez. 12,50, p. Jan.⸗ good fair ei do. do. good Ai do. Weſtern pe 377107 5 do. bez., p. dieſen Monat — bez., p. Sept.⸗Okt. 235,75 —,5— 236,25 Go 
Mär 12.62 CH vi Ge 12,95. Abgeſchwächt. good fair 3% „do. do. good 3%,, Peru rough fair —, do. do. good 85 550 bez., p. Okt.⸗ .. 232,76— 233— 232,25 bez., p. Nov.= 
Aen Sept. Kaffee. Gkachmittaasbericht) Good ave⸗ fair 89 do. do. good 9, do. mober. rough fair 6, do. do. do. Dez. 230 - 5-29 25 bez t. 
rage ST p. Siet 74¼, p. Dez. 64°/,, p. März 62 ½, p. Mai | good falt 6%, do. do. do. good Vi, do. jmooth fair 5 ¼, do. do. Gerſte p. 1000 Kilo Reh. Große und kleine 165—215 M. 
62¼. = good fair 55 d nach Qual. Futtergerſte 165—185 M. 
0. Septbr. Produktenmarkt. Weizen loko 1 2 Newyork, 9. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in cen Hafer p. 1000 Kilo. Loko flau. Termine niedriger. 
SS": 1621 e 10,33 Br., S rab (1892) 10,74 10 00 Zort 8¼ do. in New⸗Orleans 8 ½. Raff. Petroleum Standard Gekünd. — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 156190 M. 
7 Ce p. Herbst 5 e SEH 84 Br., D lt 0892 6,09 2 755 8 0 086085 —6,35 Gd., do. ee in wust nach Qual. Lieferungsqualität 172 M., Pomm., preuß., ſchleſ. u. 
6,11 Br. 8 p. it Nov. Br., p. Me iz | 6,15—6,30 Gd. Rohes Petroleum in N SE „50, do. Pipe line Si mittel bis guter 160—176, feiner 183—185 ab Bahn und frei 
Ju 1892 5,80 er. 58 2 Br Koblcaps p. Sept. ⸗Okt. 1390 Gd. Cerdfeates p. Okt. 56. KE feſt. malz late 7,80, do. Rohe W Ge bez., p. dieſen Monat — bez, per Sept.⸗Okt. 159,75 bis 
13,95 Br. — 2 er: Schön. S 0 . 8 99 Sue re ing uscovabos) 316. Mais | 158,75—159 bez., p. Okt.⸗Nov. 156,5—157— 156,75 bez., p. Nov.⸗ 
Paris, 10. Sept. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Welzen (New) e Mes 5 A n loko E — Kaffee Sg 155,5 bez. 
Sens p. Septbr. SE p. Oktbr. 27,00, p. Nov.⸗Febr. 27,80 SÉ e Dm Getreidefracht Kupfer Mais per 1000 Kilo. Loko ſtill. 5 Ee? 
2 an.⸗April 28 — Roggen matt, v. Sept. 19,40, p. Nolden Beten H Sept. 1 75 Ze H Cp 101% Gek. 250 To. Kündigungspreis 157,5 M. 
ii, pril 21,80. — Mehl behauptet, p. Sept. 60,20, p. Okt. 61,00, p As 101 8 d e 111. ee Nr. 7, low ordinär p. Okt. Qual., p. dieſen Monat und p. Sept. Okt. 1895 M. p. Oft. Son 
FFP . dn Der . Sept. 40 Wb Sup an Weben 10 5 at 
ep b. Nov.⸗ Dez. an.⸗ E e Supply an Weizen 19862 000 rbſen p. u ochwaare 198—220 M., Futterwa 
Spiritus Nepauptet, p. ac 38,75, p. Okt. 38,25, p. Nov.⸗Bez. Buſhels, do. an Mats 6 000 Buſhels. 188—195 M. nach Qu e 5 er 
38,25, p. zn April 39,00 Wetter: Schön Newyork, 10. Sen, Wl e . 8 Pipe line Roggenmehl Nr. 15 D 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
10. Sept. (Gegen Bobjuder zubig, Fr 5 loko] certificates per Okt. 56. Weizen per Dezbr. 1 Termine flau. Gekündigt 500 Sack. Ces Spreis 32,25 M., 
37,00 à 37,50. Weißer Zucker matt 5 „„ v. Goin ëm? und Sept. ⸗Okt. ez., p. Okt.⸗Nov. 
Set SÉIL SF Ee wel, l Ber ho Sch 10. Set e eee b. St C.,“ gong 100 Milo mt 
0 ep er Winterweizen p. Sept. 101 üböl per o mit Je? Gekündi 
ei Eu — ept. zu e GE 7 Aë Peimann, Ziegler] p. Okt. 102° „ 0. PUR 5 a 525 Ang een i 61 a e 8 it Fa + 10 
f u. Co affee in Newyo oß unverändert. e 2 ohne Faß — bez., p. dieſen Monat und p eat, St 62—61,8 
7 75 00 Sat, Santos U Sad Berg re, 1 gece ‚Fonds: um oe A eg e denn ten ve Mar A Bie ei, v Walk 
DH SCH e. 
u. affee, good een? ei p. Sept. 93,75, p. Dez. EG ien LEE RA SE DEE Ge CH Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
K 80,75 2 März 78,00. gm ebauptet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tend { Loto 26,25 M. — Feuchte kal Sep 
Amſterdam, 10. € ent. Dance good ordinary 54%. dungen lauteten nicht ungünſtig, emannen . — Bier ee Lartoffelmebl p. 100 Ale Oruttn incl. Sad Lot 26,25 M. 
Amfterdam, 1 = & dag Leer Se E E werken wer en Einfluß auf die Stimmung. Petroleum. (Raffinirtes Standard sier" p. 200 Kuo et 
e e EENS KE eihäft entwickelte fich theilweiſe lebhafter. aber in Nanda ven 100 Btr. Termine — 


Kilo. 
p. VNV KE Set Folge er Realiſationen traten weiterhin Schwankungen und ge ine 8 — M. p. dieſen Monat — = See. 


preis z.⸗Jan. — bez. 
mirtes Type weiß loko 15¼ bez. u. Br., p. Sept. 15“ 5 ziemlich 1 eine Abſchwächung der Haltung ein Leit 5 De 80 Sn. 5 band 
E Ott fes 18, Br. p. Sen Mürz 15, Fr . t Su 8 Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich ſeſte Halfung für heimiſche ag 110 000 u SE E Ser veel Be 


weichend. olide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; fremde, feſten Zins tragende gungspreis —.— Mart. Loto ohne Faß — 


Antwerpen, 10. Sept. Wolle. (Telegr. der Herren Wiltens Paplere waren begauptet und ruhig; Italiener ſcwoch; Ruſſſſche Jpfritug mit 70 M. Verb TEEN 
u. Comp.) La Plata⸗ Jug, Type B., Dez. 4,90, Jan.⸗April 4,95 Noten nach feſter Eröffnung abgeſchwächt; dich Anleihen und Pro . 1060 Ltr. Proz. en ri H G d Ze ée 


Ungariſche 4proz. Goldrente wenig verändert. 

Verkäufer Der Privatdiskont wurde mlt 3%, Proz. notirt. Kündigungspreis — M. Loko ohne Faß 57,5 bez. 
5 bi Suter ge, "Gere eee ruhig. Mengen Auf internationalem Gebiet min en Defterr. Kreditaktien in Pr Sp SET mit 50 e Sch 4 no a 100 
d Sech Ze Don, 10. Sept. An der Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ ſeſterer Haltung e lebhaft ranzoſen waren feſter, Dur⸗ gung reis — eg Zem it Fuß „ Kündle 

boten. Wetter: Heiter. odenbach. Warſchau⸗Wien, dëng Südweſtbahn abgeſchwächt, eee mit 70 E "get gek laufender 
5 5 EN 85 ad 965 Ke SC es Var ruhig. — Säpeizeriihe, enden I Gi Ja und ru; Mortenburn⸗ Mongt feſt, ſpätere Termine vie? Gekündigt 490 000 rr. 
E -Robzuder loko ruhi entrifugal. C ` — 
` London, 10. d fer 53, ber 3 Monat ege EB EE Rene bey en ET v. ab. 


e bis 1 ez., p. Sept. 2 
Giasgen 1 SC Robeſſen. (Schluß) Pilger nämbres Kom undi, Bertin a e bez, b. Jen Fehr 1888. 2 56g. b. abr Wiz Ee 


ZS Warrants 47 bez., p. Yan. Febr. 1892 — bez., p. Febr. März — bez., p j 
9 Liverpool, 10 Sr. Baumwolle, riet) Muth Deutichen Want ien, aber nach Wier Cröffmung abaejhmäct. Ma AN bez | 
| we Hatt 1 Stetig. Tagesimport 2000 Snduftriepaptere zumeiſt ruhig und wenig verändert; Montan⸗ Weizenmehl 2 00 33,5—31.5, Nr. 0 31.25-30.00 be 
: B. N 12 Uhr 50 Min. B ie werthe unter Schwankungen ziemlich belebt. 5 “= Sr 
Gi Gs 90. Sept., Nachm. r n. Baumwolle. dukt Feine Marlen über Notiz bezahlt 
N Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Produkten - Vörſe. Dro enmehl Nr. 0 u.1 32,25—31,75 bez., do. feine Marten 
f Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. = S Berlin, 10. Sept. Die heutige Getreidebörſe war matt in Nr. 1 33 25—32,25 Ki Nr. 0 15 M. höher als Nr. u und 1 
5 Middl. amerikan. Lesen Sept.⸗Okt. 4%, Verkäufer | Folge fortgeſetzt niedriger Auslandspreiſe; es machte fich 1 p. 100 Klo Br. inkl. Sack. 
€ 
e ? Feste Umrechnung: I Livre Ster, — 20 M. 1 Doll 4½¼ M. 1 Rub. = 3 M. 20 if, 7 fl. südd. W. = 12 M. Ip, österr. W= 20 Inhalt W. IM. 70 Pf. 1 Frano oder I Lira oder 1 Posote — 80 Pf 
£ H ohw, Hyp«-Pf.| 4%½ 101,10 = Warsch-Teres| 5 | 98,90 pr eichenb.-Prior. r- Hyp.- N. n 0 5 
. Bank-Diskonto. Weener v 10 Serb. Old Pfdb. 5 | 88,75 do. Wan.“ 153 21,00 be | ew, 5 do. do. Vz 10% % eee SuM: 
8 T. 168,0 bz 00. Rente 5 86,10 — Weichselbahn| 5 do, Gold- Prioc. 5 do div.Ber.(rz. 1800 4 1101,30 626 Passo ge 3 69 25 de d 
E 8 T. 20,32, be do, do. neue 5 | 86,25 bzG mst.-Hotterd,| 4% 128,70 be Südost, 8. (LSA | 62,70 G do. do. (z. 100 8½ 94,50 tzG | U, d. Linden — 
2 IH ga na 6 8 E 97,9€ be Gotthardbahn d 129,10 82 0 40 Seier? I 4 E Hyp. 3 geck Zi Se Berl,Elektr-W.| — |161,90 hr 
` . H E 0,8t.-Anl, 1 do. Gold-Prior „90 8. 0. P 5 
= Petersburg. 4 |3W. 218,00 bz San Sees. 4 720 a tab Mitteim..| Bil | 84.10 $ = S AR 
— Ital. Merid.-Bah 7½ 125, d fBaltische gar. 5 9% 00 or o. do Pr. 4,00 & 
v Warschau. 84 | 8 T. 1216,75 bz ` Türk.A. 1865in Löttich-Lmb, ..| 0,40| 19,76 er ÄBrest-Grajewo |5 | 97,10 ep 8 r2,100)4 |100,40 er fahrens Be Met 0 | 43.10 
x in Berlin 4.Lomb.44 u. 5. Privatd, 33 G. Pfd. Storl. v. Lux. Pr. Henri) 2,300 49,40 pe |Gr.Auss.Eis.gar.|3_ | 81,25 d= do. do. (rz.100) 305 93,70 8 fart. Bock-Br.| DG | 52,50 be g. 
KR Bit Banknoten u. Coupons. do, do. 6. I | 22,75 8 Schweiz.Centr SU 153,89 br fivang.-Dombr. g. 4½ 00, G SC Nat.-Hyp.-Or.|5 ohultheiss-Br| 16 259,50 @ 
| „Banknoten u. Coupons do, do. C. ‚8,106 do. Nordost 3 ozlow-Wor, 8.1 39.30 be do. do. ei 4/,1102,00 8. faresi. Oelw. . 4% 96,50 d. 
Ka Souvereigns... 455 he! 8 do. Unionb. 42 89,76 be e, 1889 1 33,30 6 — rt ` —— ws Deutsch. Asp, d ‚028 Sa 
5 i Sa 5 „Anl, | 5%, [Trk.40‘ Erol — | 63,75 bz Weostsioillen“ 31% | 59,25 be 8 8. (08 fle 88 ` 02.10 = JE aan, 80 6 83,75 G 
` Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 20,32 C Sa ern GN d 93,50 po o. Eg Trib- n Lë gett bat, nenn Kursk-Kiewoonv!4 90,40 d Bankpapiere. Fraust.Zuokar| 0 71.00 b G. 
. Franz. Not. 100 fres. 80,35 G. ee 6 70 8 nn: Keane — Eisenb.-Stamm- Priorität. Iresowe-Sebast. 5 | 67,50 br 8.7. Sprſt- Prod. H 35 5160 o Glauz. do. | 8% 16.0 bz 
G Oestr. Noten 108 fl... | 173,8) oz 2 1890 3, 89.59 4 99.20 8 Mosoo-Jaroslaw |5 69,25 G Berl. Cassonver. 2 /, 134,05 G GummiHarbg.- 
G Russ. Noten I0f fl. . | 217,95 po do. Daira-S Ki 84.80 éi Gr 725 = Altdm-Colberg WO 170 50 C. do. Kursk ger. 4 do. Handelsges. 9½ 134,0 mo 8. Wien . 7 ie . 
LU tsche Fonds u. Staatspap ri 13 St pt 7.40 } 256 Bresi-Warsch.| (al 48,75 bz do, Rjäsan gar. (A 90,50 er do, Maklerver. |tl 128,50 dz do. Sohwanitz 18 204.00 8. 
b E Fonds u. Staatapap. Griech.Gold-A 5 | 82125 Ze 4e. Ferm. g . Feten e s |101,30 r eee kel Aë eg 5 188.25 a BEES 37 Ch 
E x = ＋ V B A Orel-Griasy conv|$ 9,30 bz Börsan-Hdisver. IAU o. Voſpiso A 
DIR SÉ 3 Bun — o. oons dad 4 | 59,58 de Pact. len Aup = Fen- Tits gar.\ö 19975 be Bresi. Diso.-Bk. 83,75 sep emmoorcemf id |1c6.R0 br 
80. 4. | 8880 Italien Hate. 8. | 28,90 a | Eisenbahn-Stamm-Aktien. rente . 4% Nösankosiowgd | 2310 ua |do. Wechnierbi. 6 d 448 fsöntm. Strk. 88 8 
E e r 7 zatınar-Na 6 jaschk-Morozg/5 | 49,75 bz Danz.Privatban „ „50 Cé bis df. Zuck. 146. 3 
E 35 SCH 3: GC SA RU SCH 4 429 4 Aachen-Mastr. 31 68,18 be ege 4 70 13,25 pe G|Rybinsk-Bolog...|5 39,50 bz Darmstädter Bk.| 9 "113300 sep fLöwe & Co. 17 ae 
. „ 3 33,30 52 en — 6 07.80 8 Altenbg. -Zeitz 9% 850 bz MarienbMirwk| 5 476 bz eg gar. d SE G Koran — Date 1 d) eat 5 ES 14 1222 — B. 
0, ` * Crefeld CH „bb. Sd 4 24,25 ba West gar. D eutsche Ban 25 * e P e Sn \ “ 
such 42 455 — 4. 101.30 a reg — Su ui. 5 Crefid-Uerdng| 0 | 33,30 bzG. Ostpr. Südbah = 13485 5 1 Le SE? ECH x u nr ee Akt d 2 ws 
Sts-Schld-Sch. 2½ 99,90 G e teg 8 3 Jett. Ensem 4 | 4,9) bz ebene zum) 4% bz arsch.-Ter, g. ‚0 pop, E He See Görl. Lüdr...... 13 130, 

- f "Re b ) og Warsch-Wien n.4 | 97,25 6 Oisc.- Command Il. 74,0 az k —— 150,00 br G. 
re Sal SE Pest. ag, an. n Be Erd BEE eee. 0 ei 23.87 8 Drosdener Bank| 5648 br e eech 5 141,50 Leg. 
PosenerProv..| | do. do. 5 223.5 isenb.-Prioritats-Obligat. Zee Zeie, | 93.99 a. en 76.78 8 ohwarzkopfi, | 16 SE 
Anl. Scheine. 3½ de, Sd -Rert | AU, 76 50 G 1149,70 natol.Gold-Obl.| 5 4, 70 ae we d Stettin. y 8 6,4 

Berliner... 3 18,60 e WD 2140,26 derg-Märkisch] Gotthardbahncv.| 4 [101.60 & Internat. Bank... 6 | 98,75 G 1 2,8 
"1 Du 108.20 do.250F1.54.| 4 118, %% dz 3 Be 8 4 1 V- Königsb. Ver., 30 4 | 94 25 bz Sudenburg 20 
do. 4%½%½ 40 G do. Cr. 100 58) — 322,70 G 55,76 Gerl. Potsd.-M. (at, Eisenb.-Obl.| 3 | 54,25 ps eie Cre in 12 172,50 bed. J0.-Sohl. Cham. 10 
do. |103.10 or do. 1860er L. 5 119,75 bet rsiSchwFrb H orb. ‘Hyp.-Obl... 5 | 88,00 8. ee age, 1 ` Portl. 8 92,10 
do. 3½ 96,30 G 504 0 H rest.-Warsch| 8 do. Lit. 8. 5 | 86.40 br Magdab. Priv..Bk| 6 ½ 3 EC 
Gtel.Ldsch 4 | Daer | 87,75 Ee zLudwh 6 üd.ltal. Bahn... 3 | Maklerbank......(1171121.50 8. fOppeincemf.| , 9286 € 
do. do. | 3½ 95,25 pe G BW EN 4 | 65,50 8 do. 0 3% r |_ __ Teen u 8 128,00 ep. Bel Kaka) — 
ga te 2 85.50 8 ortugies. Anl. * * — En Inois-Eisenb. A2. | 93,00 be eininger Fp. Kamp Pferdeb 6  |108,00 8. 
` 888—89| 4% £6,60 bz G. gi Bank 60 pCt.. 5 /100,40 e Potsd.cv,Pfdrb| 5 ½ 84.00 o 
8 do „ aab - Gr. Pr.-A. 4 103,60 be berschlLit.B| 3 ½ itteld.Ordt--Bk-| 6 | 98,50 ve osen.Sprit-F.| 4 
2 Ostpreuss 30 a öm. Stada 3 79 90 un ee en Nationaibk. f. 0. 9 112,50 be ` bester Zuch, * 62,50 &: G. 
8 100, do. AA, 20 de Niedre INordd. Grd.-Crd. 9 77,50 Sohles. Cem. 10 ½ 121,75 be 
5 |posenicn. 4, 100.0 8 4. 6, ene 4 | 8370 € Sënn & Doster.Cradit-a. (04 RE 42 2 8 | 
SU co eh 2282 * de de, fund. 5 190, 10 bz Ostpr Sddb 1. 4¼ 04,50 G "gab er 5 ‚25 pe 
Schi, al.) 3 3½ 85,75 pe Ae do.amort 5 25 bz Rechte Oderu ? pom. Vorz.-Akt.| 6 103,80 bzG. Ablerbeokor. - 8 bei dr f. 
88. Engl. a. — Ibrechtsb gar Posan.Prov.-Bk.| 61 orzeliug, eil 8 
EE d 95,75 be G. 4 (e 3 5 226,00 G. uschGold-Ob| 4½ 10, 0 G Pr. Bodenor.-Gk. WT a ——— h D 128.00 G 
` Ké b ux-Bodenb. . do.Cnt-Bd.50 oohGussst-F. br 
do.do.neu Zh 95,75 du. ` % | lDux-PragG-Pr.| 5 06,25 8 H rer 8% 42080 KS Oonnersmrok | 8 | 87,90 be 
MAM 2½ 94,50 bzB. 187202 268 — Ense, H 83.00 D Aka Geisonkiranen| 12 Kai 
2 „Jose 8 8 senkirohen d 
„ eseu 4½ 6 * . 18781 „| 43, 103,00 ©. [GalkLudwg.g.| md 85.75 @ Immob.- bergie . 19 183 80 ba 
Sach 3 ES Les Te do. do. 1040| 4% 82,25 d kl 15 SESCH 0 | 128 8 
& |Preuss...... 4 101,75 G uns. Goldrent| 6 1044 © e a | 0600 e — E König u. Ls 11 1728 
Schles..... € 1101,75 6 do. I884stpfl. 5 1104,25 e N reng Suel 4 | 81,00 a . . uohham. ov. 13 22,25 8 
1 - ROTE L — Ba - ass 1 24,40 be g. er { 99,18 G ichles. Bankver.) 7 11.88 b d 8 d 7 * da 
Bayer. Anleihe rien mb Czerns G Oberschl. Bd. ‚64 UG. 
Bröm. A, 1890| % .Orient1879| 5 | 69,25 ze 44,50 pe | do. do. stpfi.| 4 8 do. Eisen- ind. 11 122,28 d C. 
Hmb. Sts. Rent. 3½ 95,900 8 Nikolai-Obl....) 4 8,00 bzG Gest, Stb. alt, g 3 | 84,00 bed - fAedenh.St.-Pr.) 7 | 38,60 
FRE fee 4 D — — E ee 
o. amortAnl.| 214 rö,-An R do. Gold- Prio. 90 bz ohles. Kohlw. ‚50 bet, 
Siche, Sta, Ant, A ` de, 1886 5 (154.00 b C 8 o. Lokalbahn 4½ 52 50 be lig. Elekt,-Ges.| 10 |164,75 oz do, Zinhdtt. 18 219,00 . K 
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